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Sonnlagswanderung.
Lmchsal'Lutzhardlwald'LaugenbrLkeu.

(Marschzeit 3)4 Stunden .)
Früh 6 .55 Eilzug, 7 .12 Pers .-Zug , mittags 12 .26

Pers .-Zug , 12.43 Eilzug nach Bruchsal, an 7 .18 , 7 .45,
12.56 und 1 .07 Uhr ( Fahrpreis 3 . Kl . Pers . -Zug 4S,
Eilzug 75 -H) .

Der kürzeste Weg zum Ausgangspunkte der Wande¬
rung , dem Bruchsaler Schloßgarten, führt vom Bahn -
hos Bruchsal links hinüber bis zur Schillerstrahe
und in dieser, ohne di« Stadt weiter zu berühren, direkt
zum Park. Wer aber die Stadt mit ihrer prächtigen
alten Bischofsresidenz noch nicht gesehen hat, geht an
der Schillerstrahe nicht ab , sondern geradeaus weiter,
gelangt dann in die innere Stadt und durch sie zum
Schloß und Schloßgarten.

In letzterem verfolgt man die vom Schloss« in ge¬
rader Richtung fortziehende figurengeschmückte Haupt¬
allee , überschreitet die Bahnlinie , geht dann in der
prächtigen Kastanienallee, zu deren beiden Seiten sich
die städtischen Spielplätze dehnen, weiter und schließlich
nach dem Durchschreiten des letzten Parktores auf
schnurgeradem , von lauschigen schmalen Seitenwegen
begleitetem Sträßchen bis zur Kreuzung der Straßen
nach Bruchsal , Forst und Karlsdors. Hier ist ein höl¬
zernes Aussichtsgerüst errichtet , das einen hübschen,
wenn auch etwas beschränkten Ueberblick über die
Umgegend : einen Teil von Bruchsal und das die alte
Pischofsstadt umgebende Garten -, Wiesen - und Wald¬
land , die vom Michaels- und Eichelberg nordöstlich
ziehende Hügelkette , die umliegenden Ortschaften und
den ausgedehnten Lußhardtwald , gestattet .

hier beginnt die durch die Ortsgruppe Bruchsal des
Odenwaldklubs in jüngster Zeit durchgeführte Mar¬
kierung der Weg« Bruchsal—Langenbrücken und Bruch¬
sal—Waghäusel durch den Lußhardtwald . Man
schlägt mit dieser (rotes Kreuz über blauem Dreieck)
die Richtung nach Forst ein , weicht aber schon nach
einigen Minuten , kurz nach der Ueberschreitung der
Bahnlinie Bruchsal—Graben -Neudorf, von der För¬
ster Landstraße ab , geht eine kurze Strecke am Wald¬
rands hin und tritt dann in den großen Lußhardtforst
ein . Der weitere Weg durch diesen bedarf keiner Be¬
schreibung , denn die Markierungen sind so zahlreich
und übersichtlich angebracht, daß ein Irregehen auch für
Ungeübte vollständig ausgeschlossen ist. Der Weg führt
bald durch Hoch- , bald durch Niederwald, bald unter
dem grünen Blätterdach stämmiger Eichen und Buchen
dahin , bald durch gewaltige Bestände hochragender ,
würzig duftender Kiefern, Tannen und Fichten , über
smnenüberflutete Lichtungen und durch dunkles , den
Tänzern des Waldes willkommenen Unterschlupf ge¬
währendes Dickicht ; bald wird ein Wasserlauf , bald eine
A schönen die Orte der Umgebung verbindenden
Waldstraßen überschritten: auch verschiedene Jagd¬
hütten , die freilich sämtlich wohloerschlossen sind , wer¬
den berührt (an einer derselben — „ Beim Pürschpfad ",1/, Std . vom Aussichtsturm — bietet ein Pumpbrun -
« n Gelegenheit , den Durst zu löschen) : zahlreiche be¬
grünte Pfade ziehen kreuz und quer durch den Wald
und deuten darauf hin , daß er die Stätte einer wohl-
geordneten Jagd - und Forstwirtschaft ist . Natur¬
gemäß bietet die Wanderung, da sie eben fast ständig
durch den Forst führt, wenig oder keine Aussicht , aber
der fortwährende Wechsel der Waldbilder, der sich dem«uge darbietet, läßt sie trotzdem nicht langweilig er¬
scheinen und macht sie im Verein mit dem ausgezeichnet
mstandgehaltenen , ständig eben und bequem hinführen¬den Pfade besonders für solche , die anstrengender«« carsch- oder Steigleistungen scheuen, zu einer recht
genußreichen. Da auf der ganzen Waldwanderung kein
Wirtshaus berührt wird (wenn man nicht nach dem
ungefähr in der Mitte des Weges auf einer Lichtung
ächtbaren Hambrücken abschwenken will) , empfiehlt

sich , elwas Mundvorrat mitzuführen.
Nach knapp zweistündiger Wanderung (vom Bahn-

Huf Bruchsal ) trennen sich die beiden Markierungen:
das rote Kreuz geht geradeaus weiter, während das
dlaue Dreieck rechts abzweigt. Man geht mit dem
wtzteren weiter, überschreitet den Gießgruben, geht ein
kurzes Stück auf der Landstraße hin und schlägt sichdann wieder links in den Wald, intern man nun wie -

ständig den blauen Zeichen folgt . Etwa 40 Min .
Ipater überschreitet man auf hölzerner Brücke den
^ riegbach und trifft dann in einer knappen Viertel¬
stunde auf den sog . Holzmühlenrichtweg , eine schöne
breite Allee, auf der man sich rechts wendet, dem Aus¬
gange des Waldes zu . Beim Austritt aus ihm siehtdum, halb im Grün versteckt, gerade vor sichLangen -
drücken liegen , dessen von Kardinal v . Hutten, dem
Alterbauer des Bruchsaler Schlosses , gegründete
^adeanlage einst die Stätte , eines glanzvollen Bade-«bens war und mit ihrem prächtigen alten Kurpark
dhch heute ihre Anziehungskraft nicht verfehlt. Da¬
hinter erstreckt sich das Hügelland des Kraichgaus.

Später wich auch der Blick nach Norden frei und zeigt
eine prächtige Berglandschaft, vor der machtvoll der
riesige , kirchenähnliche Hauptbau des alten Wasser¬
schlosses Kißlau, des heute zu einem polizeilichen Ar-
beitshaus degradierten Lust - und Landschlosses" der
Fürsterzbischöfe von Speier , aufragt . Rechts von ihm
wird der freundliche Marktflecken Mingolsheim sicht¬bar , weiter im Hintergrund« , sich am Berghange
hinaufziehend , Malsch : links davon der Letzenberg mit
seinem weihschimmernden Wallfahrtskirchlein. — Man
geht durch Felder abwärts , an einer kleinen Kapellevorbei, und erreicht in einer starken Viertelstunde den
Ort.

Rückfahrt nach Karlsruhe mittags 1 .2V , abends 7,21,an 2.08 und 8 .20 (Fahrpreis 3 . Kl . 65 L ) . E . W.

Mkhettrr.
(Schluß .)

Di« neue Stadt behielt noch lange nach der Verlei¬
hung mit Stadtrechten ihr ländliches Gepräge bei ;
war doch die Hauptbeschäftigung der Bewohner Land¬
wirtschaft und Weinbau . Der letztere insbesondere hatder Stadt zu ihrer gedeihlichen Entwicklung mitge¬
holfen , denn der im Markgräfler Land gebaute Wein
zählt zu den besten Tropfen des Landes und Müll¬
heim ist schon seit Jahren die Zentrale des oberbadi¬
schen Weinhandels geworden. Die enge Verbindung
von Weinbau und Weinhandel gibt sich auch in den
Gebäuden der Stadt kund , die neben alten Gutshöfen
die Patrizierhäuser reicher Kaufherren aufweisen im
Kern der Stadt entstanden durch die Niederlassungen
von Handel- und Gewerbetreibenden geschlossene
Strahenzüge , während im Laufe der letzten
Jahrzehnte ein« Reihe geschmackvoller Villen inmitten
schöner Gärten an der einstigen Banngrenze neue
Straßen erstehen ließen, die der aufstrebenden Stadt
zur Zierde gereichen . Das Wachstum d«r Stadt ver¬
anlaßt« auch die Neubauten der Kirchen beider Konfes¬
sionen in den Jahren 1878 ( katholische) und 1882
(evang.) . Beide Kirchen stehen in der Werderstrabe und
ist besonders das in rein gotischem Stil erbaute evan¬
gelische Gotteshaus sehenswert. In den Jahren
1906/07 wurde Müllheim Garnisonstadt, indem je ein
Bataillon Fußartillerie und Infanterie hierher gelegt
wurden . Die freundlichen Kafernements erheben sich
auf den nördlichen Anhöhen der Stadt , die dadurch in
jener Gegend einen völlig neuen Stadtteil erhalten
hat . Die rührige Stadtverwaltung hat sich auch sonst
bestrebt , ihre Aufgaben aufs beste zu erfüllen. Eine
Wasserleitung führt der Stadt gutes Ouellwasser von
den Höhen des Sirnitz zu . Mit Hilfe einer groß¬
mütigen Stiftung wurde ein Thermalbad erstellt und
das bisher inmitten der Stadt befindliche Schlachthaus
wurde in eine moderne neue Anlage vor die Stadt
hinaus verlegt. Die Beleuchtung der Straßen ge¬
schieht durch Elektrizität, die auch in viele Privat - untt"
Geschäftshäuser der Stadt ihren Einzug gehalten hat.
Eine Bewegung zur Schaffung von Eigenheimen schuf
bereits eine Anzahl freundlicher Heimstätten, Lenen
noch weitere folgen sollen . So sehr auch — abgesehen
von einer leistungsfähigen Ziegelfabrik und einer
Dampfsägerei — das Fehlen von Industrie in Müll¬
heim bedauert werden muß , so dient gerade dieser
Umstand besonders zur Empfehlung der Stadt als
Ruhesitz für Rentner und Pensionäre .

Müllheim ist Sitz eines Bezirksamts, eines Amts¬
gerichts , Finanzamts und der verschiedenen Unter¬
behörden. An Schulen besitzt die Stadt ein« Massige
Realschule , Volksschule , Gewerbeschule , K'reiswintech
schule und Frauenarbeitsschule. Bei der letzten Volks¬
zählung am 1 . Dezember 1910 hatte die Stadt 4538
Einwohner (2991 Protest ., 1352 Kath . und 170 Jsr .) .
Den Amts- und Amtsgerichtsbezirk Müllheim bilden
32 Gemeinden mit einer Gesamtbevölkerung von
22 275 Seelen . In dem altbadischen Markqrasen-
lande , zu welchem Müllheim gehört, wohnt im allge¬
meinen ein kräftiger Menschenschlag , ein friedliches ,biederes, anfangs ernstes und verschlossenes, dann aber
desto treueres und zuverlässigeres Landvolk , politisch
freisinnig bei treuer Anhänglichkeit an das Fürsten¬
haus . Das weibliche Geschlecht trägt vielfach noch die
freundliche Markgräfler Tracht, die die Anmut schöner
Frauen zur vollen Geltung gelangen läßt .

Reizvoll wie die Lage Müllhelms ist auch die Um¬
gebung der Stadt und zwar sind es vorzugsweise die
nach Süden und Osten vorgelagerten Höhen, die ebenso
mannigfache wie dankbare Spaziergänge bieten. Su¬
chen wir einen der im Süden der Stadt gelegenen , in
wenigen Minuten erreichbaren Aussichtspunkte auf, so
breitet sich vor den Augen des Beschauers die Land¬
schaft in einer Lieblichkeit aus , die in den Gauen des
reichgesegneten Badner Landes ihres Gleichen sucht.
Zu unfern Füßen liegt Müllheim in seiner ganzen
Ausdehnung, umrahmt von dem Grün der Reben.
Vom jenseitigen Hang grüßen die Kasernen der jungen
Garnisonstadt herüber und über den Bann Müllheims
hinaus präsentiert sich dem Blick die Landschaft in
reicher Abwechslung der Szenerie . Nach Westen ist
das Rheintal vorgelagert, durch dessen Fluren der
Rheinstrom sein sichtbares silbernes Band zieht . Da¬
hinter türmt sich als Abschluß des Horizontes die Kette
der trutzigen Vogesen auf, deren höchster Berg, der
große Belchen , von hier gut sichtbar ist. In nordwest¬
licher Richtung erblicken wir das vulkanische Jnsel -
gebirge des Kaiserstuhls und uns nach Osten zu wen¬
dend , lassen wir den majestätischen Anblick der Riesen
des südlichen Schwarzwaldes auf uns wirken, deren
ununterbrochene Kette vom Schauinsland bis zumBlauen vor uns liegt . Nur der Feldberg bleibt unfern
Blicken verborgen, doch entschädigt der Anblick des
majestätischen Belchen dafür , der von hier aus wohl
am besten in Erscheinung tritt . Don den Vorbergen
hebt sich die Burgruine Badenweiler gut ab , während
von dem dank der Fürsorge der Großh. Regierung

aufblühende Kurort Badenweiler nur das Römerbad
und einige Villen zu sehen sind. Links davon sehen
wir das Weilertal weit geöffnet und direkt über der
Burgruine Badenweiler erkennen wir den Gebirgs¬
sattel ywischen Belchen und Blauen , den Sirnitzpaß .
Ebenso tritt das in Wald eingebettete Kurhotel Schloß
Hausbaden rechts von Dadenweiler prächtig in Er¬
scheinung . Wollen wir unfern Ausblick nach Süden
noch ein wenig erweitern, so wandern wir nach dem
nahen .Luginsland " hinüber (328 Meter ü . d. M . ) ,
von dessen höchstem Punkt , der „ Guckershalde "

, wir
bei schöner Witterung die Alpen erblicken. Neben
diesem Vorzug besitzt der Berg aber noch den, daß an
seinen Abhängen «ine der besten Reblagen des Mark¬
gräfler Landes, ja des ganzen Großherzogtums, sich
befindet , die dem weit über die Grenzen des Heimat¬
landes hinaus bekannten „Reggenhagener" Nähr¬
boden ist . Am Abhang des Luginsland nach der Stadt
zu befindet sich ein dem ersten Kanzler des neuen
deutschen Reiches zu Ehren angelegter Platz, den der¬
einst ein Bismarck -Denkmal oder -Turm krönen soll .
Sollte sich diese Absicht auch nicht verwirklichen, so
ehrt doch schon der Name „Bismarck-Platz " das Ge¬
dächtnis des großen Kanzlers.

Der im Jahre 1905 gegründete Gemeinnützige Ver¬
ein Müllheim hat seine Aufgabe bisher in trefflicher
Weise gelöst : anregend und fördernd wirkte er in viel¬
gestaltiger Weise auf die Verschönerung der Stadt und
ihrer Umgebung ein . Insbesondere schuf er eine Reihe
schöner Verbindungswege zwischen den herrlichen Aus¬
sichtspunkten der Stadt . Ebenso ist die Sektion Müll-
Heim-Badenweiler des Bad. Schwarzwald-Vereins
nach Kräften für die Erschließung des ihr zugeteiltenGebiets tätig gewesen .

so Zahre Rennsport in Aovksurk a. m.
Der Frankfurter Rennklub feiert am 4 ., 5 . und

7. ds. Mts . in festlicher Weise die 50. Wiederkehr der
Tage der ersten Frankfurter Pferderennen . Am 23 .
und 24 . August 1863 fanden auf der Bahn am Forst¬
haus die ersten Rennen statt. Ein Rennkomitee, an
dessen Spitz« Prinz Nikolaus von Nassau, der spätere
Präsident des Rheinischen Renn -Vereins (1863—1869)
stand, hatte an zwei Togen 10 Rennen veranstaltet , die
mit 3119 )4 Taler Geldpreisen Lottert waren . DiesenRennen wohnte der Kaiser von Oesterreich in Be¬
gleitung des Erzherzogs Wilhelm und des Königs von
Bayern sowie der meisten zum Fürstentag anwesen¬
den Bundesfürsten bei.

1864 fanden keine Rennen statt. Am 16 . November
1863 gründete sich der Rheinische Rennverein , der nutt
auf der neugeschaffenen Bahn am Forsthaus im Frank¬
furter StadtwaÜ> alljährlichan drei, vier mitunter sogar
fünf Tagen bis zum Jahre 1896 Rennen abhielt . Die
Gefomtrennen waren mit 14 659^ /, Talern dotiert,
diese Summ« stieg alljährlich und erreichte im Jahre
1896 den Bettag von 97 040 -4t ; im Jahre 1891 sogar
einmal 104 610 -4t .

Im Kriegsjahr 1870 fielen die Rennen aus . Im
Lause der Jahre hatten sich nun noch der Verein für
Trab - und Hindernisrennen und der Verein für Hin¬
dernisrennen gebildet , die von 1889 bis 1896 ebenfalls
Rennen auf der Forsthausbahn abhielten. In den
Jahren 1895/96 vereinigten sich nun die drei vorge¬nannten Vereine und ' am 4 . Juli 1896 konnte der
Rennklub Frankfurt ins Dasein treten , dessen erstes
Rennen, am 18 . Oktober 1896, mit -4t 7900 dotiert,
stattsand.

In den folgenden Jahren 1897 fanden bereits je 7
Renntage, 1898 8 Renntage und dann bis 1907 je 9
Renntage statt , 1906, 1909 , 1911 und 1912 je 10
Renntage, 1910 sogar 11 Renntage statt . Die Summe
der Preise betrug 1897 -4t 178 340 und stieg fortgesetztbis im Jahre 1912 auf 432 060 °4t . Aus diesen Zahlen
spricht deutlich das Erstarken , Anwachsen und Empor¬
blühen des Klubs . Den ganz erheblichen wirtschaft¬
lichen Einfluß, den die Rennen ousüben , weiß die
ganze Frankfurter Bürgerschaft zu schätzen. Möge es
deshalb dem Rennklub gelingen, die Frage der Schaf¬
fung einer neuen Bahn erfolgreich zu lösen . Als der
Rennplatz gegründet wurde, zählte Frankfurt 60 000
Einwohner, hellte 500 000 . Zur Ausdehnung ist der
alten Bahn kein Raum gegeben und deshalb bringt
der Beginn des 2 . halben Hunderts der Geschichte des
Rennklubs als erste Frage di« Schaffung einer neuen
Bahn . Protektor des Rennklubs ist heute Ernst Lud¬
wig Großherzog von Hessen und bei Rhein , K. H .

Ehrenvorsitzender : Max Egon, Fürst zu Fürstenberg .
Ehrenmitglieder: Adolf Fürst zu Schaumburg-Lippe
und Generaloberst v . Lindequist . Dem großen Aus¬
schuß gehören 40 Herren der hiesigen Aristokratie und
Haute-Finanze an, den Vorsitz führt heute Herr Albert
von Metzler : Freiherr von Bifling ist 1 . stellvertreten¬
der und Ed . von Grunelrus 2 . stellvertretender Vor¬
sitzender. Im Vorstand sind noch weiter 7 Herren
tätig . Eine technische und ein« Klublokal-Kvmmifsion
sowie ein Rechnungsprüfungsausschuß erledigen die
weiteren Arbeiten. Ordenüiche Mitglieder zählt der
Klub ca. 285 , hierunter u . a . König Wilhelm von
Württemberg und Fürst zu Hohenlvhe-Oehringen.
Unter den ca . 160 auswärtigen Mitgliedern , die in
allen Teilen der Welt wohnen, sind Prinz -Regent
Ludwig von Bayern und Prinz Wilhelm von Sachsen-
Weimar Heidelberg zu nennen . C. H.

Spott md Spiel.
Auhbav .

Die Spiele am Sonnlag .
Die Spiele am letzten Sonntag brachten im Grunde

genommen keine große Ueberraschung . Man hat im
voraus den beiden jüngsten Ligavereinen alles zuge¬
traut . Sie haben sich gegen den Meister und den
Favoriten der jetzigen Spielzeit sehr gut gehalten und

damit den Beweis erbracht , daß die Spielstärke ausge¬
glichener ist als je . Doch man darf die Siege, die auf
eigenen Plätzen errungen sind , nicht überschätzen .

Zunächst ist die Spielweise der jungen Vereine von
derjenigen der alten wie Kickers, Pforzheim, KFV . und
Phönix grundverschieden . Ihr XictL - ancl-rusIi-Spiel
eignet sich für ihre kleinen, in bezug auf Bodenbeschaf¬fenheit zudem nicht idealen Plätze weit besser wie das
Kombinationsspiel der allen Vereine , denen ein großer,ebener Platz mit gutgepflegtem Rasen zur Verfügungstehen muß . Das Spielfeld in Stuttgart soll am Sonn¬tag mehr einem Kartoffelacker wie einem Fußballplatz
geglichen haben .

Unter oben angedeuteten Gesichtspunkten muß mandie kommenden Kämpfe bettachten . Man wird dann den
führenden Mühlburgern für das Spiel gegenUnion Stuttgart , die bisher nur schwere Spielein guter Form knapp verloren hat , wenig Sieges¬
aussichten geben dürfen . Eine offene Sache ist das
Spiel K .A .V .-Kickers in Stuttgart . Wenn es den Karls¬
ruhern gelingt, ihren Torwächter Ficht , der jetzt KaisersRock trägt , mitzunehmen und derselbe Geist und Wille
zum Sieg in der Mannschaft herrscht, wie im Spiel
gegen Phönix , dann braucht es einem um die zweiPunkte für die Residenz nicht bange zu sein.

Aber auch das Wettspiel F . C . Phönix gegen den
Ersten F .E . Pforzheim, das hier stattfindet, sollte bei
der wenig guten Form , die Pforzheim gegen Mühlburg
gezeigt hat, von dem Karlsruher Verein gewonnenwerden , wenn die Mannschaft sich des Ernstes der Lagebewußt ist. Sie soll, wie wir hören, durch Neumeier
verstärkt werden und eine Umstellung erfahren.

Der Freiburger F .E. empfängt den V. f . B . Stutt¬
gart un- dürfte das Spiel bei normalem Verlaufe wohl
gewinnen.

Das Auswahlspiel in Hamburg .
Aufstellung der Mannschaft gegen Dänemark.

Beide Mannschaften hatten durch verschiedene Ab¬
sagen (von den Süddeutschen fehlten Tscherter , Fuchsund Breunig) wesentliche Veränderungen. Reue Kräftewurden in dem Spiele, das von der ^ -Mannschaft 4 : 3
gewonnen wurde, nicht entdeckt .

Der Spielausschuß hat die Mannschaft gegen Däne¬
mark nach dem Probespiel wie folgt ausgestellt :
Schneider (Leipzig ), Röpnack (Berlin), Möller (Kiel),Bollmann (Essen) , Breunig (Pforzheim) , Schümmel-
selder ( Düsseldorf ) , Wegele (Karlsruhe) , Förderer
(Karlsruhe ) , Jäger (Altona) , Queck (Braunschweig),
Zilgas (Hamburg) . Der linke Flügel ist der schwächsteTeil der Mannschaft. Man darf erwarten , daß nach
den Kronprinzenpokalspielen Queck und Zilgas durch
bessere Spieler ersetzt werden . Auch ein Uebungsspiel
gegen eine gute Bereinsmannschaftdürfte der Elf nichts
schaden.

Wandern und Reisen.
w . Vom Tauberkal, 2 . Okt. Graf von Ingel¬

heim , der im Sommer auf seinem Schloß zu Gam -
bürg gewöhnlich weilt, will nach der Instandsetzung
der Schloßonlagen auch den Turm renovieren und ihn
zu einem Aussichtsturm Herrichten lassen. Die Aus¬
sicht von dem Turm aus ist eine sehr lohnende .

kufisahtt.
* Zwei deutsche Höhenrekorde für Flugmaschinen ,die im Juli dieses Jahres aufgestellt wurden, sind jetzt

von der Flugzeugabteilung des Deutschen Luftfahrer¬
verbandes anerkannt worden. Es handelt sich einmal
um den Höhrenrekord, den Lt. Canter mit einem
Fluggast am 13 . Juli in Kiel auf Rumpler-Taube auf¬
stellte . Dieser Rekord wurde mit 3270 Meter in die
Listen eingetragen. Der zweite deutsche Höhenrekord
ist derjenige Linnekogels auf Rumpler-Taube , der
am 31 . Juli in Gelfenkirchen ohne Fluggast nach der
offiziellen Feststellung 4180 Meter erreichte .

* Für das Gordon-Bennet -Renuen der Frei-Vallone.das am 12 . Oktober in Paris beginnt, sind als deutsche
Vertreter nunmehr definitiv die Herren Hugo Kau¬
len (Elberfeld ) , Freiherr v . Pohl und Hans Ber¬
liner namhaft gemacht worden .

Aus Mm » md Sommerfttsche«.
Bad Mergentheim. Am Samstag , den 27 . Sep¬tember , wurde während des Nachmittags -Konzerts dem

4000 . Kurgaste in dieser Saison ein geschmackvoller
Trinkbecher zur Erinnerung an Bad Mergentheim
überreicht. Der glückliche Kurgast war Pfarrer Mau -
s e r aus Schechingen (O.-A . Aalen) . In einer kurzenAnrede wurde hervorgehoben, daß sich im Laufe der
letzten acht Jahre die Zahl der Kurgäste nahezu ver¬
sechsfacht hat, der beste Beweis dafür, daß die Kur¬
verwaltung und im Verein mit ihr die Aerzteschast
Mergentheims in ihren Bemühungen zur Hebung und
Förderung des Bades sich auf dem richtigen Weg« be¬
finden.

tlleralur.
Die Berner Alpenbahn (Lötschbergbahn) . Dar¬

gestellt von Dr. Ed . Platzhosf -Lejeune . (Orell FüßlisWanderbilder Nr . 321—323 . 72 Seiten, 8" mit 30 Ton¬
bildern und einer Karte. Zürich ) . Verlag: Art . InstitutOrell Füßli . Die wohlbekannte Reihe von Orell
Füßlis Wanderbilder ist um ein neues, die Berner
Alpenbahn — Bern -Lötschberg-Simplon — schilderndes
Büchlein bereichert worden . Der Verfasser , Dr. Ed.
Platzhofs -Lejeune , hat sich seiner Aufgabe mit der ihn
auszeichnenden schriftstellerischen Gewandtheit und mit
einer sehr rühmenswetten Gründlichkeit unterzogen.



Rr. 275 . Sette 18. Karlsruher Tagblatt, Samstag , oen 4. Oktober 1S13. Fünftes Blau.Ein erstes Kapitel ist der wechseloollen Geschichte de»
Lötschbergbahn gewidmet, woben wir nicht nur mit
dem endgültigen Projekt Bekanntschaft machen , sondern
auch über das ursprüngliche Grimselprojekt, über den
Kampf um den Gotthard und über die Simplonfrageorientiert werden. Es folgt die eigentliche Bau¬
geschichte mit einer auch für den Laien gut verständ¬
lichen technischen Beschreibung der Linie. Land und
Leute, namentlich die zahlreichen landschaftlichen Schön¬
heiten werden trefflich geschildert . Den Schluß bildet
eine umsichtige Darlegung der wirtschaftlichen Vorteile,die zweifellos aus der dem Kanton Bern zur hohen
Ehre gereichenden Bahn ein bedeutsames , schweizerisch¬nationales Werk machen werden. Ein reicher Bilder¬
schmuck begleitet den Text . Die 30 auf das ganze Ge¬
biet zwischen Thunersee und Rhonetal sich verteilenden
photographischen Aufnahmen zeichnen sich durch Klar¬

heit der Ausführung und künstlerisch« Bildwirkung aus .So ist für die Berner Alpenbahn ein Führer ent¬
standen , der nicht nur vor und während der Fahrt von
belehrendem Wert ist , sondern auch nachträglich als ein
köstliches Reiseandenken mit immer neuer Freude be¬
trachtet werden wird.

Der erste Flug eines Deutschen von P« 8» nach
Paris findet in der neuesten Ausgabe des „Motor'"
(Heft Nr . 10, Verlag Gustav Braunbeck , G . m. b . H„Berlin W . 35 . Preis ,k 1 .—) seine authentische Wür¬
digung durch die Darstellung des Passagiers und Orien-
tierers Dr. Elias . In die Heimat der Märchen aus
1061 Nacht versetzt uns ein Artikel des vielgereisten
Hermann Breuer , der über „Das Auto im Pharaonen -
iand" plaudert und eine Reihe von sehr hübschen Spe¬
zialaufnahmen für den „Motor " dazu bringt . Di«
großen sportlichen Ereignisse - er letzten Woche sind aus

der Feder von jchristgewandten Fachleuten anschaulich
geschildert . „Motor" schildert den erfolgreichen FlugRund um Berlin . Kapitän zur See a . D . von Pustau
gibt eine Darstellung des Rundfluges um die britischen
Inseln und der Wafserflugzeugwoche von Deauvillyund versteht es besonders gut, die Lehren solcher Flüge
klar herauszustellen. Dir Iubiläums -Motorboottvett-
fahrten auf dem Müggelsee werden von Ingenieur
Walther Jsenthol skizziert und die Kaisermanöver 1913
von Leutnant a . D . Bernhard aus die Verwendung des
Motors hin kritisch referierend durchgegange » . Den
Höhepunkt erreicht das Oktoberheft des „Motor" jedoch
unstreitig durch die Abbildung einer Reihe von jenen
seltenen Aufnahmen, die der bekannte Kapitän Spel -
terini als schönste Beute von seinen kühnen Ueber -
querungen der Alpen heimzubrmgen pflegt . Spette¬
rin! hat vor kurzem die Alpen zum 16. Male über¬

flogen , indem er von Kiandersteg aus bis Alägî JItalien kam . lieber Wolkengipfeln empor ragr
*

gigantische Landschaft von Eis und Fels . Dos
rama ist prächtig : Lauterbrunner Breithorn ,aarhorn , Schreckhorn , Bietschhorn , Aletschhorn ,türli , Blümlisalp , Oeschinensee, Theodulpaß,
Horn , das sind einige der Herrlichkeiten , die in grAl !
Bildern am Auge des Lesers vorüberwandeln.ein spannender Text der erregenden Alpenfahrt,längerer außerordentlich reich illustrierter Artikeldem deutschen Automobil im Ausland geweiht . M !
sehen es in fremden Gebieten durch bufchhohe Stepp» Zin steinigen, rauschenden Flußbetten , oder in Tropft
flüssen halb versunken , seinen Weg suchen und sei» !Kraft bewähren . Den Schluß macht ein interessantArtikel über den Imperator , mit den neuesten
nahmen geschmückt .
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